
VEREIN PILATUSBLICK – LEBEN MIT DEMENZ

Der Verein bildet die Trägerschaft für die Tagesstätte  
Pilatusblick. 

Unser Hauptangebot: Tagesbetreuung in der Tagesstätte  
und bei Bedarf für Tagesgäste Pflege und Betreuung zu Hause.

Weitere Angebote: Musik und Bewegung sowie Hirnleistungs-
training. Besuchen Sie unsere Webseite und informieren Sie sich 
über unsere aktuellen Projekte. 

WERDEN SIE MITGLIED

Mit Ihrer Mitgliedschaft unterstützen Sie den Verein Pilatusblick – 
Leben mit Demenz ideell und mit Ihrem Jahresbeitrag oder einer 
Spende unterstützen Sie unsere Tätigkeiten finanziell und leisten 
einen wertvollen Beitrag an unsere Institution. Die Jahresbeiträge 
werden von der Generalversammlung festgelegt. 

Einzelmitgliedschaft	 CHF	 60.–
Partnermitgliedschaft	 CHF	 100.–
Firmenmitgliedschaft	 CHF	 200.–
Spende		 Betrag frei wählbar	  
	
Bankverbindung
IBAN CH71 0900 0000 6047 7223 7

Wir freuen uns über jedes neue Mitglied und danken von  
Herzen für Ihre Unterstützung.

Die Tagesstätte befindet sich in der Attikawohnung eines  
Mehrfamilienhauses mit Lift im Zentrum von Horw. Unsere  
schönen Räumlichkeiten bieten viele Möglichkeiten für  
Aktivitäten und Ruhephasen.

Auf der grosszügigen Terrasse mit schöner Aussicht auf  
den Pilatus und den Sonnenberg geniessen unser Gäste  
Sonne und frische Luft. 

Tagesstätte
für Menschen mit DemenzTagesstätte Pilatusblick

Verein Pilatusblick – Leben mit Demenz
Schiltmattstrasse 3
6048 Horw

Telefon 041 340 47 74
info@tagesstaette-pilatusblick.ch
www.tagesstaette-pilatusblick.ch



GÄSTE DER TAGESSTÄTTE
Menschen mit Demenz, mit einer anderen neurologischen 
Erkrankung oder mit einer psychischen Beeinträchtigung be-
treuen wir tagsüber von 9 bis 16.45 Uhr. Ausgewiesene Fach-
personen bieten unseren Tagesgästen einen angenehmen, 
anregenden und wertschätzenden Aufenthalt.

Eine individuelle und ganzheitliche Betreuung ist uns wichtig. 
Die sozialen Kontakte in der überschaubaren, konstanten 
Gruppe tragen zu einer guten Lebensqualität bei. Das Tages-
programm orientiert sich an den Bedürfnissen und Interes-
sen der Gäste. Gemeinsames Kochen, Diskussionen über 
das Weltgeschehen, Austausch von Erinnerungen sowie Mu-
sik und Bewegung, kreative Tätigkeiten oder unterhaltsame 
Spielrunden stärken das Wohlbefinden und Selbstvertrauen. 

ANGEHÖRIGE
Die Diagnose verändert den Alltag, die Aufgaben und Rollen 
müssen überdacht und neu gestaltet werden. Die Auseinan-
dersetzung mit der Krankheit und ihren Folgen ist notwendig.

Gerne beraten und unterstützen wir Angehörige in diesem 
Prozess. Der Einbezug der betreuenden und pflegenden Be-
zugspersonen ist aus fachlicher Sicht bedeutsam und trägt 
zur Lebensqualität aller Beteiligten bei. Angehörige sollen 
sicher sein, dass die Mitarbeitenden der Tagesstätte den 
Gästen mit Herzlichkeit und Empathie begegnen und dass 
mit Fachwissen, Lebenserfahrung und Phantasie auf die Be-
dürfnisse der Gäste eingegangen wird.

BETREUUNG UND PFLEGE IN DER TAGESSTÄTTE PILATUSBLICK
Fachliche Grundlage der Betreuung bildet der person-zentrierte  
Ansatz für verwirrte Menschen von Tom Kitwood. Massgebend  
sind die von ihm definierten 5 Grundbedürfnisse. 

Bedürfnis nach Beziehung
Der Mensch mit Demenz steht im Zentrum. Eine persön- 
liche Beziehung zu jedem Gast, geprägt von Respekt und  
Empathie, ist grundlegend. 

Bedürfnis nach Beschäftigung
Beschäftigung schafft Lebensfreude. Ressourcen stärken das 
Selbstvertrauen, Stressoren schwächen es. Vorhandene Fähig-
keiten bleiben durch Aktivierung länger erhalten.

Bedürfnis nach Identität
Jeder Mensch ist einzigartig in seiner Persönlichkeit. Der Mensch 
mit Demenz bleibt auch in seiner neurodegenerativen Krankheit 
eine Person mit Anspruch auf Identität und Autonomie.

Bedürfnis nach Einbeziehung
Der Mensch ist ein soziales Wesen und ist auf ein wohlwollen-
des Gegenüber angewiesen. Sich als ein Teil eines Ganzen zu 
fühlen, schafft Sicherheit. Partizipation gibt Sinn.

Bedürfnis nach Trost
Menschen mit Demenz erleben grosse Verluste, die sie ganz be-
sonders zu Beginn der Krankheit schmerzhaft erfahren müssen. 
Mitgefühl und Trost stärken das Selbstwertgefühl.


